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Fuͤnfte Sceene .

Guntram , Darbonnay .

Darb . ( ſchteicht ihm entgegen . ) Guten Abend ,

Alter !

Guntr . Wie , Herr Ritter ? Schon ſo

fruͤh?

Darb . Meine Ungeduld trieb mich zu

dir . Alles iſt bereit . In der Burg ahndet

noch Niemand meinen Abzug . Laſarra hat

nur Auge und Ohr fuͤr ſeine wilde Liebe ,

und Frau Johanna kaͤmpft wie eine Loͤwin

um ihres Kindes Leben .

Guntr . Der Knabe lebt noch ? Das iſt

ſchlimm !

Darb . Sey unbeſorgt ! Iſt die Ver⸗

maͤhlung nur vollzogen , ſo fließt des Kna⸗

ben Blut auf ſeiner Mutter Brautbette .

Guntr . Die ſtolze Frau ! Willigt ſie in

die Vermaͤhlung ?

Darb . Sie wird , — ſie muß ! Alle

Anſtalten dazu ſind getroffen . Guͤte oder

Ge⸗
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Gewalt entſcheidet noch in dieſer Nacht ihr

Schickſal .

Guntr . Deſto beſſer ! Um ſo ſicherer

iſt unſer Spiel .

Darb . Die Saͤnfte harrt ſchon draußen

an der Pforte , und meine Soͤldner wachen .

Aber wer war die weibliche Geſtalt , die mir

auf dem Hofe entgegen kam ?

Guntr . Es war Hildegard .

Darb . Wohin ſo ſpaͤt?

Guntr . (liſtig vertraut . ) Um einen Schatz

zu heben .

Darb . Treibſt du Scherz ?

Guntr . Mit nichten ! In des alten

Klausners Hoͤhle, der ſie geleitet , liegt der

ſterbende Eſtavajel .

Darb . cerſtaunt . ) Eſtavajel ?

Guntr . Was er an Kleinodien gerettet ,

will er meinen Haͤnden anvertrauen .

Darb . In des Klausners Hoͤhle ?

Guntr . Beſorgt nichts . Ich habe Un —

terpfand . Vor Mitternacht ſind ſie zuräck .

Darb .



39

Darb . Alter , man hat dich ſchaͤndlich

uͤberliſtet .

Guntr . Wie ?

Darb . Eſtavajel iſt gefangen auf der

Burg Belmont .

Guntr . Gefangen ?

Darb . Vielleicht ſchon hingerichtet .

Guntr . ( außer ſich . ) Ha ! waͤr es moͤg⸗

lich ? Ich betrogen ? Betrogen von einem

alten Betbruder ? Auf , Ritter ! ſetzt ihnen

nach !

Darb . Wohin ?

Guntr . Schleppt ſie zuruͤck !

Darb . Bin ich des Weges kundig ?

Guntr . Verdammt ! Ihr wißt , was

auf dem Spiele ſteht , und zoͤgert noch ?

Darb . Soll ich wie ein Narr im Ge —

birge herumklettern , oder habt ihr Hunde ,

die Menſchen wittern ?

Guntr . Fort ! fort ! einer meiner Knech —

te ſoll Euch zum Wegweiſer dienen . Er

kennt den Klausner , er kennt die Gegend

rings



rings umher — der Vorſprung iſt nicht

groß . — Es kann nicht fehlen , ihr findet

die Spur . Mich , mich betruͤgen ! — Es

iſt klar ! — Hildegard war einverſtanden ;

aber der Ring — das Siegel — ich wer —

de wahnſinnig ! — O daß ich jetzt ſtatt

meiner Kruͤcke ein Schwerdt ergreifen , und

den alten , raͤthſelhaften Boͤſewicht zur Hoͤlle

ſenden koͤnnte ! ( beyde ab . )

( Wilde , waldigte Gegend , links eine weite Höhle ,

0 ein Strahl des Mondes ſällt durch eine Oeff⸗

nung von oben hinein , und erleuchtet ſie ſchwach .
1A0 Vor derſelben eine Raſenbank . Ueber der Höhle

ein Fußpfad , der auf die Gebirge führt , welche

den Hintergrund begrenzen . Auf der andern

Seite ein dickverwachſenes Geſträuch . Auf dieſer

Stelle hört man Geräuſch und Poltern unter der

Erde , und ſieht bald darauf ein Schwerdt aus

5 der Erde hervorragen , welches links und rechts
das Geſträuch weghaut . )

Sechſte
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